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Schweizer Armee

Fiir eine moderne Armee

Dieter Klay

Eine Arbeitsgruppe der FDP
des Kantons Ziirich unter der
Leitung von Nationalrat Oscar
Fritschi hat eine Studie zur Zu-
kunft der Armee verfasst. Fiinf
Elemente sind fiir die nachste
Armeereform bedeutend: De-
mographische Entwicklung, das
Bedrohungsbild, die Zusam-
menarbeit der Schweiz mit inter-
nationalen Organisationen, die
Entwicklung der Bundesfinan-
zen sowie die Vorstellungen der
heutigen Gesellschaft iiber Auf-
trag und Organisation einer mo-
dernen Armee.

Die FDP des Kantons Ziirich halt
fest, dass eine Armee als Machtinstru-
ment unabhingig von der gerade er-
kennbaren Bedrohungslage fiir einen
autonomen Staat unverzichtbar bleibt.
Fiir die kommende Armeereform sieht
sie im Rahmen des sicherheitspoli-
tischen Umfeldes folgende vier Eck-
pfeiler:

Festhalten an der allgemeinen Wehr-
pflicht

Auch wenn unter dem Gesichts-
punkt der notwendigen Bestinde vom
Grundsatz der allgemeinen Wehr-
pflicht abgewichen werden konnte,
spricht sich die FDP entschieden fiir
deren Beibehaltung aus. Nur die Auf-
rechterhaltung dieses Prinzips garan-
tiert Wehrgerechtigkeit. Jede Abkehr
wiirde die Armee in politische Turbu-
lenzen stiirzen. Fiir weitere Bestandes-
reduktionen dréangt sich daher der Weg
iiber die Senkung des Dienstalters auf.

Jiingere Kader

Eine Senkung des Dienstalters muss
dahingehend ausgeniitzt werden, dass
die Kader in jiingeren Jahren ihre
Kommandi erhalten. Die Verjiingung
ist nicht zuletzt anzustreben, damit
weiterhin die erste Garnitur der Ar-
meeangehorigen fiir das Weitermachen
gewonnen werden kann. Wenn die
Fithrungserfahrung auf jeder Stufe —
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von der Fithrung einer Gruppe bis zur
Fiihrung mehrerer tausend Leute — im
Militir frither gemacht werden kann
als im Wirtschaftsleben, wird die
militiarische Karriere fiir die Wirtschaft
wieder wertvoll.

Spezialeinheit mit Milizsoldaten
auf Zeit

Die FDP hilt am Milizsystem fest,
spricht sich aber fiir eine flexiblere
Ausgestaltung aus. Sie plddiert fiir eine
rasch einsetzbare grundsitzlich aus
Milizsoldaten bestehende Spezialein-
heit, deren Angehorige ihre Dienst-
pflicht an einem Stiick leisten. Diese
Formation soll primér fiir Einsdtze im
Dienst der Friedensforderung im Aus-
land vorgesehen werden, sekundér zur
Entlastung bei Assistenzdienstein-
sitzen — wie etwa aktuell bei der Be-
treuung von Asylsuchenden. Fiir diese
Sonderaufgaben werden in letzter Zeit
in zunchmendem Masse Teile des
Festungswachtkorps ausserhalb des
eigentlichen Auftrages beansprucht.

Internationale Zusammenarbeit

Da die rein autonome Verteidigung
heute schon schwerwiegende Liicken —
namentlich bei der strategischen Auf-
klirung, der Luftverteidigung, der Ra-
ketenabwehr und der elektronischen
Kriegfiihrung — aufweist und ein mi-
litarischer Alleingang kiinftig keine
realistische Option mehr ist, drangt
sich eine Zusammenarbeit vor allem
mit unseren Nachbarlidndern auf. Das
ruft zwangsldufig nach einer grundsitz-
lichen Diskussion iiber die Neutralitét
als Instrument der Aussenpolitik.

Modulares Vorgehen
bei Materialbeschaffung

Fiir die Beschaffung von Ausriistung
und Bewaffnung ist nach Dringlichkeit
und im Bausteinverfahren vorzuge-
hen. Die FDP stellt die folgenden
Grundsitze fiir die Beschaffung auf:

Erhalt vor Beschaffung

Bereits vorhandene Waffen sollen a
jour gehalten werden. Die Kampfwert-
erhaltung kann weitgehend durch
eigene Riistungsbetriebe sichergestellt
werden. So werden auch Arbeitsplitze

Mit drei prioritiren Forderungen -,
Verstirkung der Luftwaffe —, Erhohung
der Beweglichkeit der Armee und — auf-
tragsgerechte Ausriistung der Territo-
rialinfanterie, tritt die FDP des Kantons
Ziirich fiir eine moderne Armee ein. Es ist
hochste Zeit, dass sich Parteien und mi-
litirische Verbinde und Vereine aktiv an
der Diskussion beteiligen. Bei der Bildung
der Armee 95 verlief sie ohne Beteiligung
der Miliz. Die jetzt kommenden Verinde-
rungen werden einschneidend sein. Sie
sollen nicht dazu verleiten, erfolgreiche
Grundsiitze leichtfertig iiber Bord zu wer-
fen. Wir miissen an der Milizarmee fest-
halten, denn nur durch das Milizsystem ist
die Armee in der Bevolkerung verankert.
Fiihigen Milizkadern soll wie bisher der
Weg bis und mit Stufe Brigadekomman-
dant offenstehen. Ein Zweiklassensystem,
in dem engagierte Personlichkeiten im
Militir nur noch die Kompanie- oder
Bataillonsebene erreichen konnen, ist un-
tauglich. Ein weiterer Grundsatz ist, dass
die Armee weiterhin ihren dreifachen
Auftrag Verteidigungsfihigkeit, Existenz-
sicherung und Friedensforderung bei-
behalten muss. Abbauvorstellungen sind
entschieden abzulehnen. Des weitern soll
verhindert werden, dass einzelne Trup-
pengattungen ausgeblutet werden.

erhalten. Neuinvestitionen sind in
Bereichen vorzusehen, wo sie den Wert
bestehender Waffensysteme steigern.
Kampfwertsteigerungen sollen nur bei
Waffen in Frage kommen, die auch in
zehn bis fiinfzehn Jahren noch opera-
tionell sein werden. Neue Investitionen
sind insbesondere auch fiir Aufgaben
im Rahmen der friedensférdernden
Aktivititen notwendig.

Priorisieren von Beschaffungen

Die Studiengruppe legt betreffend
Beschaffung auch eine Priorititenliste
vor. Primdr ist eine Verstarkung der
Luftwaffe angezeigt. Kampfflugzeuge
sind das beste Mittel, um sehr rasch
Wirkung zu erzielen und Schwer-
gewichte zu bilden. Im Einsatz sind
sie polyvalent. Dazu gehort auch die
Sicherstellung der Fiihrung der zur
Verfiigung stehenden Luftverteidi-
gung. Wie die Modernisierung des
Luftraumiiberwachungs- und Einsatz-
leitsystems gehort eine weitere, kleine-
re Tranche von neuen Kampfflugzeu-
gen zu den prioritaren Bediirfnissen.

Eine vollstandige Motorisierung und
weitgehende Mechanisierung der be-
standesmissig reduzierten Infanterie
ist vordringlich. Zur Steigerung der Be-
weglichkeit gehort die Brigadisierung.
Die Territorialinfanterie, die zur Erfiil-
lung neuer Aufgaben bestimmt ist,
benotigt Geniematerial, modernste
Beobachtungs- und Ubermittlungs-
gerite sowie Polizeigewehre statt
Sturmgewehre. |

ASMZ Nr.4/1999




	Für eine moderne Armee

